
RUNDFRAGE WAS EHÖRT EIN UNFTIGE OKUMENISCHE LAUBENSBEKENNTINIS

ISt; hre Hoffnung schöpfend VO  } dem einen, apostolı-geschichtliche Konkretisierung der christlichen Wahr-
heıit LOT schen und katholischen Glauben, Ww1e Z,U) Aus-

Die rage nach der FEinheit der Kırche 1Sst für den druck gebracht wırd in der Basıstormel des Okumeni-
heutigen Menschen zunächst und VOT allem das Pro- schen Rates der Kirchen. Aufgrund dieses durch we1l-

vLerE Bemühungen dogmatisch selbstverständlich 1M-blem der sıchtbaren Zeichen der Kırche überhaupt :
1St die Kırche Jesu Christı erkennbar ? Die Kır- HNCN LICU bestimmenden Standortes sınd dıe Chri-

che 1St Jjenes Volk Gottes, das die ıhm 1M Wort un Sa- sten gerufen, hre Hoffnung 1mM jeweılıgen Kontext
krament Wirklichkeit gewordene Liebe und Hoffnung konkret gestalten un: gerade die Universalıtät ıh-

1C5S5 Glaubens bekunden. IDies betonen 1St wichti-S1tuatiOns- und zeitspezifisch SOWI1e 1n Solidarität mMIıt
der BANZCH leıdenden Menschheıt konkretisıert. Sıe CI als dıe Bemühung eın ökumenisches Glaubens-
stellt durch diese Konkretion der tätıgen Liebe stell- bekenntnıs.
vertretend tür alle eın Zeichen der göttlichen Wahrheıt
ın der Welt dar, eın Unterpfand der TST 1mM Eschaton D  N
definıtiıv vollendenden Anwesenheıit CGiottes 1 Be-

1938 In Saltum (Dänemark) geboren, lehrt Dogmatık und ökumen1t1-reich des Leidens un! des Bösen. Kırche 1st welthafte sche Theologie un! 1St Direktor des Instıituts tür systematische Theo-
Exıiıstenz Gottes 1m Heılıgen Geıist ; sS$1Ce 1St S$ACYAMEN- logie der Universität Kopenhagen. Er veröttentlichte Arbeiten
E  3 mundı, Salz der Erde Z.U) NECUECIECNMN Katholizısmus : Johannes (Kopenhagen

ZUrTr Tauftheologie : Iro 09 Däab (Kopenhagen 197 Zur kumen1-
Ihre sıchtbare Einheıt tindet diese Kırche eben 1ın der schen Methodologie (Gent Anschriutt : Fasanvaenget 25

Tatsache, dafß sS$1e jene welthafte, mitleidende FExıstenz 1L)K-—2980 Kokkedal; Dänemark.

den und versöhnenden Tätigkeit (sottes testhalten
muß FEın solches Bekenntnıis enthält daher eın Ab-Davıd Wıllıs standnehmen VO:  5 derartigen reduktionistischen Ten-

ine retformıerte Antwort denzen, die nıchts anderes sınd als anthropologische
Theologıen des Ruhmes oder der Verzweilflung, 1INSO-
tern S1e sıch entschließen, mıiıt dem Anlıegen der Reli-

Als erstes wiırd eın künftiges Sökumenisches Bekenntnis 2102 menschliche Krattreserven mobilisieren oder
die Realität des drejeinıgen Gottes bestätigen, der eın polıtische Neuerungen voranzutreıben, wobe!ıl s1e Gott
solches Bekenntnıis überhaupt veranlafit. als nachträgliche Erklärung oder als euphemistische

Zweıtellos wırd eın Bekenntnis sıch auch gahnz kon- Umschreibung für subjektive Projektion behandeln.
kret miıt zeitgenössıschen Aspekten der menschlichen Posıtıv wiırd damıt die transzendente Freiheit (sottes

Verfassung un Sıtuation befassen haben SOWI1e miıt ausgesagt, für sıch selbst seın und daher für seıne
Menschenrechten und Verstrickungen, 1n denen Man- Schöpfung se1n. Anerkennung der Transzendenz
1CT und Frauen heute 1n weltweıtem Ausmafß gefangen (sottes ertordert Neuformulierung un Neuinterpre-
sınd. och darf sıch dabe!1 nıcht unterfangen, tatıon und nıcht Autfgeben oder reines Wiıederholen. In
Lun, als Nl das der richtige Ausgangspunkt für 1ne Be- der reformierten Tradıtion 1St manches davon

worden durch die Verwendung VO  e} Kategorien w1efassung miıt Glanz un: Tragık des Menschen. Gesell-
schafts- un: Persönlichkeitsstrukturen lassen sıch Souveränıtät Gottes, (sottes Majestät, (Jottes Herr-
letztlich NUur 1mM Licht der Selbstoffenbarung des dre1- ichkeıt, die Lehre VO  S der Rechttfertigung AUS Gnade

durch den Glauben allein und VO' Vorauswirken dereinıgen Cottes verstehen und umwandeln.
Gnade 1n der Umwandlung der Kultur. Wenn unlsFın solches Herantreten N rage bedeutet

keine Flucht 4US der Orthopraxıs ZUZUNSTICN eiıner Or- begegnet, aßt Gott U1l Transzendenz ertahren. och
thodoxıie. Ebensoweni1g 1St theologischer Posıitivıs- 1ın seıner freien Bewegung auf uns bleibt OUVC-

INUS, der die unerme(ßlich reichen Beıträge soz10logi- raner Partner dieser Begegnung und wırd nıemals e1IN-
scher, ygeschränkt aut die Erfahrung, die seıne Freiheitpsychologischer, politikwissenschaftlıcher,
ökonomisch-historischer Herkuntt für dıe Analyse schafft.
der menschliıchen Sıtuation und die Einflußnahme auf Fur die Erkenntnıis dieser umwandelnden Selbst-
S1e 1gnorıert. Es bedeutet 1Ur eintach mMiıt Nachdruck eröffnung 1St dıe Kırche heute ebenso abhängıg W 1€ Je
darauf bestehen, da{fß eın künftiges ökumenisches Be- ın der Geschichte VO  3 (sottes Bundesbeziehungen
kenntnis der Priorität der offenbarenden, befreien- dem Volk, dessen Lebensschicksale dle Berichte des
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Alten und des Neuen Testaments ausmachen. Jedes Christi. Um Gregor VO  S Nazıanz paraphrasieren :künfitige Bekenntnis des Glaubens muf den normatı- Weıl Gott die Gesamtheit der Lebensverhältnisse
ven Charakter der kanonischen Schriften für sCcr aller ANSCHOMM hat, 1sSt keıin Wınkel 1n ıhnen üb-
Wıssen Gott und unNls selbst I1ICU bestätigen. rg, der ohne die richtende, befreieride, versöhnende
Dabej mu{ aber die Fortschritte regıstrıeren, die Präsenz des ileischgewordenen Wortes ware. Tatsäch-
früheren Auffassungen gegenüber gemacht worden iıch sınd Begriffe W 1e€e Natur und DPerson (1im Sınne VO  e}
sınd, da{ß nıcht mehr W1e 1ın der Vergangenheit 1Ur Mypostase) ın iıhrer Verwendbarkeit heutzutage einge-häufig Schrift und Tradıition polemisch gegeneinander schränkt, da 1ın ıhnen Reminıszenzen nıcht mehr
ausgespielt oder als konkurrierende Offenbarungs- zeıtgemäfßse physikalısche Vorstellungen vorhanden
quellen behandelt werden. Die grundverschiedenen sınd. och sollten S1e neben mehr dynamıschen und
kulturellen Hıntergründe der einzelnen Texte sınd relationalen Begriffen weıter verwendet und nıcht e1InN-
nıcht bedeutungslos für das Gewicht, das die betref- tach abgelegt werden. Denn, W 1e€e Calvın In den antıtrı-
fenden Schriften für die Kırche besitzen: Normatıv 1St nıtarıschen Diskussionen des Jahrhunderts be-
dabej anderem der Vorgang, WI1e beträcht- merkt, steht hinter der Aufgabe und Verwerfung die-
ıch verschiedenen Bedingungen ımmer wıeder mıt SCT Begriffe die Ablehnung der Realıtät, die S1E Zu
Gottes TIreue gerechnet wurde. Indem S1e ıhren Kano- Ausdruck bringen sollten. Es o1bt verschiedene Mo-
nısıerungsbeschluß trıfft und ımmer wıeder trıfft, VCI- delle, anhand derer der Glaube eın Verständnis dieses
kündet die Kırche iıhren Glauben, ıne sıch eNt- Mysteriıums sucht, und das Eıngehen auf dieses Myste-faltende göttliche Ökonomie 21Dt, 1ne erkennbare rıum wiırd weıterhın HGUG sprachliche Ausdrucks- und
Zielsetzung VO: Verheißung und Erfüllung, dıe ISe- Denkformen annehmen. och der Vorgang eıner die-
ben, Tod und Auferstehung Jesu Christi hinführt, ın SCS Geheimnis dem enschen näherbringenden Theo-
iıhnen beschlossen liegt und über S1e hinausweıst. logie der Inkarnation erg1bt siıch gerade daraus, daf( Je-

Das Vertrauen der Kırche auf die Verschiedenartig- SUS Christus, Gottes ew1ges Wort, sıch ZA U Subjektkeit und Einheit der Offenbarung gründet sıch auf das menschlicher Worte und Denktormen 1n den verschie-
Wesen Gottes, der hıinter seınem Wort steht. Die densten Kulturen und Generatiıonen macht.
Lehre VOoO der Dreiemigkeit bildet einen wesentlichen Als Drittes wırd eın künftiges ökumenisches Glau-
Teıl der doxologischen, doktrinalen und ethischen bensbekenntnis das befreiende Wırken des HeılıgenTeilnahme Leben des dreieinigen (Gottes. Eın heut- eıstes 1n der Welt und Kırche VO  e} heute beglaubigen.
ZULagC tormuliertes Glaubensbekenntnis MU| den Das alles bedeutet 1L1UT 1ine Verschiebung 1n Rıch-
tiefst trinıtarıschen Charakter des Gottesdienstes, der tung autf ıne trinıtarısche oder christologische Aussa-
Lehrtätigkeit, des Gemeinschaftslebens und des Zeug- Es andelt VO  e} Präsenz und Wıiırken des dreieinıgennısses der Welt gegenüber ausdrücken, der ın der G: Gottes durch seın Tätıgwerden als der Geıist, letztlich
meınschaft der Gläubigen enthalten 1St Das 1St NOL- iıdentifizierbar durch das Zeugnis für Christus und dıe
wendig, da(ß, sobald VO  3 Gott die Rede 1St, dieser nıcht Auferbauung seınes Leibes, dabei ständıg Werk
als Gottheit schlechthin verstanden wırd, sondern als uch Jenseılts der renzen der Gemeinde der Gläubi-
der ıne Schöpfer, Erlöser und Heılıgmacher, den WIr sCcn Diese pneumatologische Dımensıion bıldet für eın
ın Christus erkennen durch die Kraft seınes Wortes Bekenntnis notwendig eınen Teıl der gläubigen Bestä-
und Gelılstes. tıgung VO  a Gottes Strategıe be] der Verwirklichung der

Zum zweıten mMu: eın künftiges ökumenisches Verheißungen, dıe 1n bıblischen Vısıonen VO  a} Gerech-
Glaubensbekenntnis bestätigen, da{fß der Je gegenwar- tigkeit enthalten sınd, und das gaNz ottenbar oft W 1e
t1g2 tatıge Herr über Kırche und Welt das ewı1ge N1€e durch weltliche und offen atheistische Kräfte. Na-
menschgewordene Wort Gottes, SAalNzZ Gott, Sahz tuüurlıch bestehen dabe] keıine Ursachen für geistliche
Mensch, lSt. Ergüsse eınes romantischen Enthusiasmus diesen

Die Lehre VO  5 der Menschwerdung MU; mıiıt aller Krätten gegenüber ; denn S1€e unterstehen ebenso dem
Kraft festgehalten werden iıne Tendenz, die S1e Gericht WI1e reli21öse Kräfte. Aus reformierter DPer-
als Hındernis für christliche Apologetik und reliz1ösen spektive jedenfalls enthält die Lehre VO  a der Vorse-
Pluralismus ansehen möchte. Dıie Entscheidung VO  S hung notwendıg iıne Note VO Bufßgesinnung, ine
Chalzedon 1St für die Kırche heute ebenso notwendig, Note, die besagt, dafß dıe Kıirche sıch nıcht triıumphier-
W 1€e S1e 1M fünften Jahrhundert WAarlL, und AUS denselben end als AUSSCHOMM: VO  ; CGottes oynadenhaftem Ge:

richt betrachten darf.Gründen: Dıie Hoffnung des Menschen hängt heute,
W 1e€e S1E damals Cal, VO  a der Tatsache ab, da{fß (Gott Eın künftiges ökumenisches Bekenntnis darf hın-

menschliche Gestalt und Verfassung ANSCHOIM- sıchtlich der Strukturen des Bösen ın der Kırche und 1n
INnenNn hat 1n Gehorsam, Tod und Autferstehung Jesu der Welt jedoch nıcht düster se1n, da{fß es das G
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NDFRAGE WAS GEHÖRT IN EIN KÜNFTIGES ÖKUMENISCHES GLAUBENSBEKENNTNIS?
wicht der Sünde CS LtEGHK nımmt als den Sıeg der Ca prüfung ST  r Standpunkte In der Lehre Von;der
Es mu{fl die Wege (sottes anerkennen, auf denen Eucharistie. Man 1St gewillt, die Texte NSsSrer jeweılı-
Werk SE die Schranken 7zwischen Rassen, Geschlech- SCH Vortahren aus ökumenischer Perspektive lesen,
tern und Klassen niederzureißen ebensosehr iın der dıe politischen, ökonomischen un soziologischen
Kıirche w1e außerhalb. Das bedeutet: Es muß (sottes Faktoren abzuwägen, die 1mM und in den folgenden
Wirken durch die ökumenische Bewegung in der- Jahrhunderten nıcht selten dıe Trennungen 7zwıschenO S a i dernen eıt anerkennen. Gott hat die Kırche eınem den Christen verschärft haben

Verständnis und Anr Wahrnehmung der FEın künftiges ökumenisches Glaubensbekenntnis
weltweıten Sendung geführt, in der die Unterschei- mu{fß die reale Gegenwart Christı 1mM Herrenmahl TNIGT -

kennen, die aktıve Wiırkung seıner ÄAnamnese durch diedung zwıschen den SOgeNaANNLECN aussendenden und
Gemeinschaft 1n diesem kt; die Re-präsentation se1-empfangenden Kırchen überwunden 1St un! 1in der alle

Christen hre Solidarıität un! ıhre gegenseılt1ge Abhän- CS eın tfür allemal dargebrachten Opfers iın der Eucha-
gigkeit erfahren. Wissenschaftliche Auseinanderset- rıstie, die Praxıs der Epiklese be] der Konsekration der

Ö dr a

Elemente un! Christi Handeln, ın dem durch dieZUNg miıt der Bibel, der Patristik und der Reformatıon
Kratt des Geıistes den Gläubigen MIt sıch verbindet be1haben grundlegenden Neuausrichtungen und
jenem Vorgeschmack des endzeitlichen Mahles.Übereinstimmungen 1n manchen der historisch tren-

nenden Lehren WI1e denen über Amt un Eucharistie
3 geführt. Aus dem Englischen bersetzt VO!  — Karlhermann Bergner

Dıie vorherrschende Rıchtung 1m ökumenischenf  n Dialog tendiert ZUT: Anerkennung dessen, dafß das Amt
der Kırche in der Sendung des drejieinıgen (zottes auf
se1ıne Schöpfung hın gründet da{fß das Amt Christi dem DAVID WILLIS
BaNzZCH Gottesvolk gehört; dafß einen speziellen iSt gegenwärtig Protessor der Historischen Theologie und Kirchenge-
Dienst des Wortes un: des Sakramentes o1bt, ordiniert schichte San Francısco Theological Seminary, der Päpstlichen

Hochschule Sant' Anselmo, Rom, und der Graduate Theologicalund bestimmt ZUI Ruüustung un: Stärkung der Heıilıgen 9 Union, Berkeley, Californıa ; 1St VOT kurzem ZU Charles Hodgedafß dies 1ıne Nachfolge der Sendung der Apostel 1M- Professor der Systematischen Theologie Princeton Theological
pliziert, die bıs heute ıhrerseıits ine ZEW1SSE Kontinui1- Semiınary ernNannt worden. Er War Mitvorsitzender der otHiziellen Ge-

spräche zwischen dem vatiıkanıschen Sekretarıat für die christlichetat kultischer Gültigmachung durch Handauflegung ın Einheıit und dem Retormierten Weltbund (ın den Jahren 1970—77)
sıch schließt ; und darüber hınaus, da{fß bestimmte ber das Thema «Christı Präsenz in der Kırche und der Welt» Er 1St

Herausgeber der Pacıtic Theological Revıew, Mitglied des Herausge-Locı dieser apostolischen Kontinultät 1bt, die sowohl
berkomıitees VO! Theology Today un! der Reihe Studies ın the Hı-

die Vollmacht w1e dıe Verantwortlichkeit trageNn, 1ın
STOTY ot Christian Thought (Brill Hg Oberman) sSOWI1e Autor

repräsentatıver W1e kollegialer Weıse das Lehramt aus- VO:! Calvın’s Catholıic Christology (Leiden Baptısm Decısıon

zuuben. and Growth (Philadelphıiıa The Context of Contemporary
Theology (Hg ZUSsSsamımen MI1t McKelway, Atlanta und

Dıie vorherrschende Richtung 1mM ökumenischen Darıng Prayer (Atlanta Anschritt : Graduate Theological
Dialog tendiert ferner einer tiefgreitenden ber- Union, 2465 Le Conte Avenue, Berkeley, USA
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